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©te imtertvbifdje S)öl)temüelt
ber SÖtoco^a

in ber tfc^e^oftowjaâif^cn 9tepuöltk.
©i;n Seil ©lährens roeift mertroürbige 33er=

farftungspbänome auf, toeltfje i;m wefentiichen
barm _&eftef)-en, bafe fÇIliffe nicht einen aus»
fc^If.efeltdjen oberirbifchen Sauf babert, fonbern
«inen oft febr beöeutenbert Beil ihres Saufes
unter ber (Erbe burch Söhlen unb ©rotten
nehmen.

3u btlefen kläffen gehört auch bie ©ta»
codja, bereit unterirbifcfjer Sauf erft in aller»
iüngfter Seit «erforfdjt werben tonnte. Die ©r=
forfcfjung biefer unterirbtfcfjen Söhlen unb
©rotten ift meift mit ben größten Schmierig»
teilen oerbunben, ba bereu Zugang nur burch
Baudjer möglich ift. Dan! ber Aufopferung
bler tfcïiedjoflotDaïifdjien gorfcher.ift es nun»
mtehr gelungen, bas ganje unterirbifche Söh=
Den» unb ©rottenfpfiem 3U entbecten unb burch
Ausführung non Sprengungen unb Sunft»
bauten (Breppen ufto.) auch bem ©uhlitum
gefahrlos 3ugängli<b 3.u machen.

Die Semühungen ber gorfcher finb au©
reichlich' burch' bie ©utbectung eines ber größten
beïannten ©aturwuftber belohnt toorben. Die
©tacocba Durchfliegt in ihrem unterirbifchen
Saufe eine eihe non ungeheuer groben, tierr»
lichten Bropffteinböbfen, bie alle bisher be=

ïannten an ©röhe unb Schönheit weit über»
treffen. 2Bir finben hier Säle oon hunberten
non ©tetern Sänge, oon grober Söbe, bereu
SBötbung mit herrlichen Bropffteinbübungen
gtefchmüdct ift. ©tauche Säle finb burch 3arte
Bropffteinoorbänge abgeteilt, anbere burch»
ftrömen unterirbifche glüffe.

Der mährifche Scarft ift in näctjfter Stäbe
ber mährif©en Sanbeshauptftabt Srünn
(©rute) gelegen unb ber ©ingang ber Bropf»
fteinhöhleu ift in einer halben Stunbe per
©ahn bequem oon ©rünn aus 3a erreichen.
©istjter ift bas Söbleufpftem ber ©laco©a
entbecft. Die feitli© liegenben Säle unb Söb=
Ien, fotoie bie Söblenlabprintbe ber anberen
oerfarfteten glüffe tonnten noch' nicht crforf©t
werben. ©s ift mit ©eftimmtbeit 3U erwarten, bah bie fpfte»
matifchen Semübungen ber gorf©er, wet©e oft mit Sehens»
gefahr Bauchungen in reifeenben glüffen oornehmen muffen,
noch weitere SBunber ber unterirbifchen ©Seit uns 3ugänglich'
machen roerben. Dr. J. K.

S)ie Hauptprobe ber (Entente.

„Daili) ©hronicte", bas .Organ Stor/b ©eorges, fchrieb
am Helten ©tontag: „SBirb bie engtitcb=fran3ö)i)©e AIIiau3,
bile über ben Srieg hinaus fiegrei© fortgebauert hat, in
'einer ©3o©e no©. eriftieren? Die Sachte ift 3toeifeI'haft. Sein
fengl'ifcher ©tinifterpräfibent tonnte ein Abtommen über Ober»
fchlefien annehmen, .bas einen Srieg früher ober fpäter un»

oerrneibii© machen würbe. Oberf©Iefien barf nicht 3iim
©tfah=Sothringien roerben, bas Deutfchfanbs ©eoan©e gegen
©ollen heraufbefchroört. Deshalb miberfe|t ficht Stopb ©eorge
leiner Söfung, bie Deutf©Ianb bas oberf©Iefif©e Snöuftrie»
gebiet entreißen roiirbe. Die Sa©oerftähbigen tonnten _3_u

feinem ©inoernehmen gelangen. Demnach' roerben bie ©tini»
fferprafibenten entf©eiben mufften, ob Oberf©Iefien Deutf©»
lanb eritriffen roerben foil ober nicht, ©on biefer ®ntf©eibung

jTus der urvtcrirdifdKn böbknucelt der TPacocfea in der qd)cd)ofloioakci. — UnbefcDrelbbarer
Reid)tum an Crcpffteincn in den neuentdeckren Böllen.

hängt bie gortbauer ber (Entente 3wif©en ©ngtanb unb
grantrlei© ab." 1 : :

1 ç

ltn3totetbeutig ift atfo oon Slopb ©eorge felbft an bie
Abreffe grantrei©s bie SBarnung gerichtet morben, bie
©otitif bler ©eroalt unb Hnoernunft nicht über bie oon ©ng=
lanb bisher gebulbete ©reu3e hinaus 3U treiben. Zugleich
aber erfährt man, worüber bie Delegierten beiber ©tä©te
feit ©3o©eit in hartnäetigfier ©kife gemarttet haben, graut»
tieiefj hat oerlangt, ©oleft fei in ©efi| bes 3nbuftriegebietes
3U feien; ©ngtanb wollte unter feinen Hmftänben bulben,
ba| bamif bas fran3öfif©=poinif©e Sohtenmonopot auf bem

Sentiment oerwirtticht werbe. Die nebenbei befürchtete beut»
fchte Snfurreftion, ber Stur3 bes ©erföhnungstahinetts ©Strib
haben nur ffiebeütumg als Sqmhole ber oon ©ngtanb ge=

fürchtteten ©utwiettung. ©och' ift nichts entfehieben. Die ©a»
rifter ©reffe he|t in allen Bonarten, „©latin" ertlärt, ©ng=
lanb müffe nur beswegen in ber oherfhieftfehen grage triurn»
phieten, bamit grantreichs Sicherheit in ©uropa bebroht
unb grantreich nicht mehr im ©eft| ber ftärtften Armee unb
bamit Herrin über ©uropa fei. 2Benn Deutfch'Ianb wieber
langfam 3ur ©lacht gtelange, fo, fei bas europäifche ©leich»
gewicht wieber hergefteTIt unb ©nglanb müffe nicht irgenî)»
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Die unterirdische Höhlenwelt
der Macocha

in der tschechoslowakischen Republik.
Em Teil Mährens weist merkwürdige Ver-

karstungsphänome auf, welche im wesentlichen
darin bestehen, daß Flüsse nicht einen aus-
schließlichen oberirdischen Lauf haben, sondern
einen oft sehr bedeutenden Teil ihres Laufes
unter der Erde durch Höhlen und Grotten
nehmen.

Zu diesen Flüssen gehört auch die Ma-
cocha, deren unterirdischer Laus erst in aller-
jüngster Zeit erforscht werden konnte. Die Er-
forschung dieser unterirdischen Höhlen und
Grotten ist meist mit den größten Schwierig-
leiten verbunden, da deren Zugang nur durch
Taucher möglich ist. Dank der Aufopferung
d!er tschechoslowakischen Forscher ist es nun-
Mehr gelungen, das ganze unterirdische Höh-
ten- und Grottensystem zu entdecken und durch
Ausführung von Sprengungen und Kamst-
bauten (Treppen usw.) auch dem Publikum
gefahrlos zugänglich zu machen.

Die Bemühungen der Forscher sind auch
reichlich durch dse Entdeckung eines der größten
bekannten Naturwunder belohnt worden. Die
Macocha durchfließt in ihrem unterirdischen
Laufe eine Reihe von ungeheuer großen, Herr-
lichSen Tropfsteinhöhlen, die alle bisher be-
kannten an Größe und Schönheit weit über-
treffen. Wir finden hier Säle von Hunderten
von Metern Länge, von großer Höhe, deren
Wölbung mit herrlichen Tropssteinbildungen
geschmückt ist. Manche Säle sind durch zarte
Tropfsteinvorhänge abgeteilt, andere durch-
strömen unterirdische Flüsse.

Der mährische Karst ist in nächster Nähe
der mährischen Landeshauptstadt Brünn
(Brne) gelegen und der Eingang der Tropf-
steinhöhlen ist in einer halben Stunde per
Bahn bequem von Brünn aus zu erreichen.
Bisher ist das Höhlensystem der Macocha
entdeckt. Die seitlich liegenden Säle und Höh-
ten, sowie die Höhlenlabyrinthe der anderen
verkarsteten Flüsse konnten noch nicht erforscht
werden. Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die syste-

matischen Bemühungen der Forscher, welche oft mit Lebens-
gefahr Tauchungen in reißenden Flüssen vornehmen müssen,
noch weitere Wunder der unterirdischen Welt uns zugänglich
machen werden. k)r. f. !<.

Die Hauptprobe der Entente.
„Daily Chronicle", das Organ Llor/d Georges, schrieb

am letzten Montag: „Wird die englisch-französische Allianz,
die über den Krieg hinaus siegreich fortgedauert hat, in
diner Woche noch existieren? Die Sache ist zweifelhaft. Kein
/englischer Ministerpräsident könnte ein Abkommen über Ober-
schlesien annehmen, das einen Krieg früher öder später un-
vermeidlich machen würde. Oberschlesien darf nicht zum
Elsaß-Lothringen werden, das Deutschlands Revanche gegen
Polen heraufbeschwört. Deshalb widersetzt sich Lloyd George
leiner Lösung, die Deutschland das oberschlesische Industrie-
gebiet entreißen würde. Die Sachverständigen konnten zu
keinem Einvernehmen gelangen. Demnach werden die Mini-
sterpräsidenten entscheiden müssen, ob Oberschlesien Deutsch-
land entrissen werden soll oder nicht. Von dieser Entscheidung

Nus âer uMenrâischen stöhwicvelt à Mscochs in cier «ûchcchoilowàì. — llàschreNàrêr
Michlum sn Q-opMiricn in cten ncucMàcklcn bWen.

hängt die Fortdauer der Entente zwischen England und
Frankreich ab." i j /

>
z

Unzweideutig ist also von Lloyd George selbst an die
Adresse Frankreichs die Warnung gerichtet worden, die
Politik der Gewalt und Unvernunft nicht über die von Eng-
land bisher geduldete Grenze hinaus zu treiben. Zugleich
aber erfährt man, worüber die Delegierten beider Mächte
seit Wochen in hartnäckigster Weise gemarktet haben. Frank-
Wich hat verlangt, Polen sei in Besitz des Industriegebietes
zu setzen: Englanv wollte unter keinen Umständen dulden,
daß damit das französisch-polnische Kohlenmonopol auf dem

Kontinent verwirklicht werde. Die nebenbei befürchtete deut-
sche Insurrektion, der Sturz des Versöhnungskabinetts Wirth
haben nur Bedeutung als Symbole der von England ge-
fürchteten Entwicklung. Noch ist nichts entschieden. Die Pa-
riser Presse hetzt in allen.Tonarten. „Mattn" erklärt. Eng-
land müsse nur deswegen in der oberschlesischen Frage trium-
phieren, damit Frankreichs Sicherheit in Europa bedroht
und Frankreich nicht mehr im Besitz der stärksten Armee und
damit Herriir über Europa sei. Wenn Deutschland wieder
langsam zur Macht gelange, so sei das europäische Gleich-
gewicht wieder hergestellt und England müsse nicht irgend-
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